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 Geleitwort

Auf die Frage, was ihnen in der Apotheke denn am meisten Spaß macht, lautet 
häufi g die Antwort „Beratung“. Aus gutem Grund, denn viele Kundinnen und 
Kunden nehmen Beratungshinweise dankbar auf. Auch trägt eine gute Bera-
tung dazu bei, dass Arzneimittel richtig angewendet werden. Sie sichert damit 
langfristig den Behandlungs erfolg und kann Patientinnen und Patienten zu 
mehr Lebensqualität verhelfen.

Seit mittlerweile 10 Jahren gibt es in der PTAheute die Serie „Beratung auf 
Rezept“. von Apothekerin Christiane Weber. Viele Leserinnen und Leser schät-
zen die ausgewählten Beispiele aus der Apothekenpraxis. Frau Weber versteht 
es, die richtigen Impulse zum Nachdenken zu setzen und vermittelt auf 
anschauliche Weise die Wege zur Abgabe von verschreibungspfl ichtigen Arz-
neimitteln. In verständlicher Sprache werden Beratungsempfehlungen aufge-
zeigt, die sofort in die Praxis umgesetzt werden können. Dabei wird die lang-
jährige Berufserfahrung von Christiane Weber deutlich – der Leser spürt förm-
lich ihre Motivation!

Ziel der PTAheute-Bücher ist es, über die Zeitschrift  PTAheute hinaus pra-
xisnahe und verständliche Bücher zum Selbststudium und zum Nachschlagen 
anzubieten. Die Buchreihe startete im Jahr 2009 mit der ersten Aufl age von 
„Rezepte für die Beratung“. In dieser 2. Aufl age wurden die Rezeptbeispiele 
aktualisiert und um Tipps zur Antibiotikatherapie, Insulin auf Reisen und die 
Beratung bei Inhalativa ergänzt. Das Layout wurde neu entwickelt und stärker 
an die Zeitschrift  angepasst.

Wir hoff en, dass Sie sich mit Ihrem Buch wohlfühlen und Sie Ihr neu erwor-
benes Wissen rasch umsetzen können. Die PTAheute-Redaktion wünscht 
Ihnen dabei gutes Gelingen!

Stuttgart, im Sommer 2016 Dr. Iris Milek
Herausgeberin und 

Chefredakteurin PTAheute

  Geleitwort
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Vorwort

Bestimmt haben Sie in Ihrem Beruf auch schon die positive Erfahrung gemacht: 
Man kann in der Apotheke mit relativ wenig Aufwand viel bewirken – sowohl 
was die Betreuung des Kunden als auch den Erfolg einer medikamentösen Th e-
rapie angeht. Und das allein durch verständnisvolle Worte, etwas Eigeninitia-
tive und vielleicht ein bisschen überdurchschnittliches Engagement. Eine wei-
tere Voraussetzung: Sie sind selbst gut informiert und haben die wichtigsten 
Abgabehinweise parat – nicht nur zu OTC-Präparaten, sondern auch zu den 
gängigen rezeptpfl ichtigen Arzneimitteln.

In der Selbstmedikation wird die Kundenberatung in der Apotheke heutzu-
tage als selbstverständlich vorausgesetzt. Bei der Belieferung von Rezepten 
mangelt es an Begleithinweisen manchmal noch etwas. Obwohl ein Arzt für die 
Verordnung verantwortlich ist und den Patienten über die Th erapie schon auf-
geklärt haben sollte, zeigt die Praxis, dass viele Arzneimittel-Anwender noch 
großen Informationsbedarf haben, wenn sie in der Apotheke ihre Medika-
mente von Ihnen ausgehändigt bekommen. Das reicht von Fragen zur Dosie-
rung über den Umgang mit komplizierteren Applikationssystemen wie z. B. 
Dosieraerosolen, Fertigspritzen etc. bis zur begleitenden Körperpfl ege und 
Ernährungsberatung. Und dann gibt es da ja noch die vielen wertvollen Insi-
der-Zusatztipps, die noch längst nicht jeder Ihrer Kunden kennt …

Im Apotheken-Alltag geht es bekanntlich oft  sehr hektisch zu und die Zeit 
fürs Kundengespräch ist meist knapp bemessen. Doch das darf kein Alibi fürs 
schnelle, kommentarlose Kundenabfertigen sein. Schließlich befähigt Sie Ihre 
anspruchsvolle Berufsausbildung zur patientenorientierten Fachberatung. Die 
wichtigsten praxisrelevanten Informationen lassen sich außerdem meist in 
wenigen prägnanten Sätzen zusammenfassen und mit einfachen Worten ver-
ständlich rüberbringen. Für die Apotheke von heute geht es darum, mit kompe-
tenten beratungsaktiven Mitarbeitern ihren Nutzen für die Bevölkerung erleb-
bar zu machen. Hierzu sind konkrete, laienverständliche und im Alltag umsetz-
bare Informationen gefragt – auch bzw. gerade bei der Abgabe rezeptpfl ichtiger 
Medikamente!

Übrigens: Der Gesetzgeber hat in der Apothekenbetriebsordnung (Ap BetrO) 
neben der Abgabe von Arzneimitteln auch die „Informationen und Beratung 
über Arzneimittel“ als pharmazeutische Tätigkeit juristisch verankert. Sie 
gehört somit längst zu Ihren berufsspezifi schen Aufgaben. In der neuen 
Ap BetrO sind dazu in § 20 folgende Aspekte genannt: Arzneimittelsicherheit, 
sachgerechte Anwendung, Nebenwirkungen, Wechselwirkungen, Aufb ewah-
rung sowie Entsorgung von Arzneimitteln.

Mut und Motivation zur Beratung bei Vorlage eines Rezepts – dabei wollen 
wir Sie mit der überarbeiteten Aufl age von „Rezepte für die Beratung“ unter-
stützen. Darin bieten wir Ihnen keine konstruierten Sonderfälle aus dem Lehr-
buch. Vielmehr haben wir ausschließlich authentische Rezeptbeispiele aus dem 
Alltag herausgegriff en, wie sie der Autorin bei ihrer eigenen Apothekentätigkeit 
begegnet sind und wie sie vermutlich auch in Ihrer Apotheke tagtäglich vor-
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kommen (*die Namen der Personen wurden in den jeweiligen Fallbeispielen 
aus Datenschutzgründen geändert). Die Auswahl der Th emen und Präparate 
erfolgte völlig fi rmenunab hängig.

Mein Dank gilt den Unternehmen, die uns Fotomaterial für den Abdruck 
zur Verfügung gestellt haben. Ganz besonders herzlich bedanke ich mich bei 
der früheren Chefredakteurin von PTAheute, Frau Reinhild Berger, als 
ursprünglicher Ideengeberin zu „Rezepte für die Beratung“ für die hervorra-
gende Unterstützung, bei der ganzen Redaktion von PTAheute für die stets 
besonders gute und verbindliche Zusammenarbeit sowie bei Frau Antje Pie-
ning, Programmplanerin beim Deutschen Apotheker Verlag, für die sehr kons-
truktive Zusammenarbeit.

Wir hoff en, Ihnen mit diesem Buch viele nützliche, im Apothekenalltag 
direkt umsetzbare Informationen und Formulierungsvorschläge an die Hand 
zu geben, so dass Sie gleich ab morgen Ihre Kunden bei der Rezeptbelieferung 
noch besser betreuen können. Machen Sie sich bitte bewusst: In der Regel sind 
Sie der letzte fachkundige Ansprechpartner, dem der Kunde vor der Arzneimit-
telanwendung begegnet. Oft  hängt der Erfolg einer ärztlich angeordneten 
Medikation ganz entscheidend davon ab, ob und welche Hinweise Sie dem Pati-
enten dazu mit auf den Weg geben. Probieren Sie es aus, es lohnt sich nicht nur 
für das Wohl des Kunden, auch Sie selbst werden durch die Erfolgserlebnisse 
noch mehr Spaß an Ihrem Beruf haben.

Wir wünschen Ihnen viel Erfolg mit „Rezepte für die Beratung“!

Reutlingen, im Sommer 2016 Apothekerin Christiane Weber

Vorwort
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1   Schmerzen
Sowohl im Bereich der Selbstmedikation, als auch bei der ärztlichen Verord-

nung spielen Schmerzmittel in der Apotheke eine große Rolle. Als in der Offi-

zin tätige PTA sind Sie täglich mit den verschiedensten Analgetikaklassen 

konfrontiert – von Paracetamol bis hin zu Opioid- Analgetika auf BtM-

Rezept. Die Indikationen, welche der jeweiligen Schmerzmedikation 

zugrunde liegen, sind dabei so unterschiedlich, wie die verschriebenen 

Medikamente selbst. Doch manche Konstellationen treten im Apothekenall-

tag besonders häufig auf. Hierzu zählen z. B. Fieber und Schmerzen beim 

Kind, Zahnschmerzen, Migräne oder starke Schmerzen. Diese Themen wer-

den daher im Folgenden aus dem Blickwinkel der Rezeptbelieferung und der 

damit verbundenen Beratung genauer beleuchtet.

1.1   Schmerzen und Fieber

Es dient seit Jahrzehnten zur  Fieber- und  Schmerzlinderung, kann von 0- bis 
100-Jährigen eingenommen werden und wandert jeden Tag x-mal über den 
HV-Tisch. Die Rede ist von  Paracetamol. Für kleine Patienten wird es nach wie 
vor häufi g verschrieben, was Ihnen die Tür zur Beratung auf Rezept öff net. Das 
ist auch notwendig, denn die Dosierungsanpassungen aus den letzten Jahren 
haben doch etwas Verwirrung hinterlassen. Haben Sie trotz allem noch den 
Überblick behalten und das Einmaleins der Paracetamol-Abgabe für ein fi e-
berndes  Kind parat?

 Paracetamol ist neben  ASS das weltweit meist verwendete 
Schmerzmittel. Als nichtsaure Verbindung kann dieses Ani-
lin-Derivat die Blut-Hirn-Schranke gut überwinden. Die 
Hemmung der Prostaglandin-Synthese im zentralen Ner-
vensystem galt daher bisher auch als Hauptwirkmecha-
nismus. Damit ließen sich seine fi eber- und schmerzlin-
dernde Wirkung bei nur schwacher Entzündungshem-
mung und die gute Magenverträglichkeit plausibel 
erklären. Doch aktuelle Forschungsergebnisse haben 
gezeigt, dass Paracetamol auch die periphere COX-2 (Cyc-
looxygenase 2) im Körper hemmen kann. Kurzum: Selbst 
heute ist der genaue  Wirkmechanismus des guten alten 
Paracetamol noch nicht bis ins Detail geklärt.

Abb. 1.1  Rezepte für fiebernde Kinder sind 

in der Apotheke ein wichtiges Beratungs-

thema.
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1.1.1   Kundensignale wahrnehmen
Frau Schuster* hat aber ganz andere Sorgen: Ihr dreieinhalbjähriger Sohn 
Lukas* aus unserem  Rezeptbeispiel ist krank und fi ebert. Die Ärztin hat ihm 
ein Rezept über die paracetamolhaltigen  ben-u-ron® Zäpfchen ausgestellt – 
„für den Bedarfsfall“ wie es in der Praxis hieß. Frau Schuster ergänzt: „Wenn’s 
damit übermorgen nicht besser ist, muss ich mit Lukas dort wieder antanzen!“

Als aufmerksame PTA erkennen Sie sofort: Die Mutter fühlt sich mit ihrem 
kränkelnden Kind etwas überfordert und wurde in der Arztpraxis nur vage 
über die Medikation aufgeklärt. Hier sind Sie also mit ein paar Erklärungen zu 
fi ebernden Kindern im Allgemeinen und  Paracetamol-Zäpfchen im Besonde-
ren gefragt.

1.1.2   Stimmt die Dosierung?
Die Dosierung von  Paracetamol richtet sich nach dem Alter oder besser nach 
dem Körpergewicht des Patienten. Schließlich kann das Körpergewicht in einer 
Altersklasse individuell sehr verschieden sein. Für eine  Paracetamol-Einzeldo-
sis gilt: 10 bis 15 mg pro kg Körpergewicht bis maximal 60 mg pro kg als Tages-
gesamtdosis. Fragen Sie auf jeden Fall nach: „Hat Ihnen der Arzt zu diesen 
Zäpfchen die Dosierung genannt?“ Wenn dies nicht der Fall ist oder Ihnen die 
Angaben ungewöhnlich erscheinen, lassen Sie sich zum Nachrechnen das aktu-
elle Körpergewicht von Lukas nennen. Oder stellen Sie Lukas einfach auf Ihre 
Apothekenwaage! Damit diese Aktion nicht als Wichtigtuerei missgedeutet 
wird, erklären Sie dabei: „Diese Zäpfchen helfen gut und haben kaum Neben-
wirkungen – vorausgesetzt, die Dosierung stimmt. Daher müssen wir in die-
sem Punkt auf Nummer sicher gehen!“

Gmünder Ersatzkasse 52 +2794621+

Schuster
Lukas
Febris-Weg 223
D 40395 Schwitzingen

0 1,46
06.12.11

00116642 1 146

107889680 F135170442 3

642354200 601564105 02.06.14

ben-u-ron 250 mg, KKS, 10 St. bene Dr. med. Andrea Wunderlich
FA für Allgemeinmedizin
Wickelplatz 2/1
49179 Hitzhausen
Tel.: 0541 - 321-1,
Fax: 0541 - 321-2Infant-Apotheke, 49179 Frierbach

0 2 0 6 1 4

642354200

1 Schmerzen
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1.1.3   Aktuelle Empfehlungen
Wenn Lukas z. B. 14 kg auf die Waage bringt, darf er laut aktueller Dosierungs-
vorgabe maximal 3 Zäpfchen bzw. 750 mg Paracetamol pro Tag bekommen, 
nach alter Empfehlung waren es noch 4 Zäpfchen (1000 mg). Hintergrund ist, 
dass das Bundesinstitut für Arzneimittel und Medizinprodukte (BfArM) vor 
ein paar Jahren die Pharmaunternehmen dazu aufgefordert hat, die Dosie-
rungsangaben für die Altersklassen zwischen 6 Monaten und 12 Jahren aus 
Verbraucherschutzgründen nach unten zu korrigieren. In jedem Fall ist es 
wichtig und unerlässlich, dass die Kunden von Ihnen über die individuelle 
Dosierung von Paracetamol-Präparaten aufgeklärt werden!

1.1.4   Vorsicht Überdosierung!
Obwohl  Paracetamol in Schwangerschaft  und Stillzeit sowie auch schon für 
Säuglinge eingesetzt werden darf, sollte Ihnen bewusst sein, dass Überdosie-
rungen die Leber schädigen können – bis zum tödlichen Koma. Die Tages-
grenzdosis sollte also keinesfalls überschritten und nicht länger als 3 Tage ange-
wendet werden. Zwischen den Zäpfchengaben sollten jeweils mindestens 6 
Stunden liegen. Übrigens: Eine gängige Überdosierungsgefahr bei Kindern 
liegt in der versehentlichen Gabe mehrerer Paracetamol-Präparate gleichzeitig, 
also z. B. Saft  parallel zu Zäpfchen. Und natürlich schließt auch eine vom Arzt 
genannte Dosierung eine Fehldosierung nicht aus: In einer schottischen Studie 
war auf fast jedem vierten Paracetamol-Rezept die angegebene Dosierung 
falsch – bei Säuglingen und Kleinkindern häufi g zu hoch, bei Schulkindern oft  
zu niedrig.

Beim Kind richtig Fieber messen  

Die zuverlässigsten Werte ergibt immer noch die rektale  Fiebermessung. Dazu 

sollte das Thermometer etwa 1,5 cm tief in den After eingeführt werden. Dies 

geht leichter, wenn man die Spitze zuvor angefeuchtet oder mit etwas Vase-

line bestrichen hat. Die Messung mit einem Ohrthermometer verläuft zwar 

wesentlich rascher, ist jedoch ungenauer und liefert im Schnitt um 0,5 °C 

geringere Werte. Achsel oder Mund sind beim Kind keine geeigneten, weil 

unzuverlässige Messorte.

1.1.5   Zäpfchen richtig platzieren
Geben Sie bei der Abgabe von Zäpfchen Ihren Kunden auch ganz praktische 
Anwendungstipps: „Führen Sie die Zäpfchen am besten nach dem Stuhlgang 
und möglichst tief in den Aft er ein. Das geht leichter, wenn Sie das Zäpfchen 
vorher kurz ins warme Wasser tauchen oder einfach in der Hand halten.“ Damit 
das Zäpfchen nicht gleich wieder zum Vorschein kommt, empfi ehlt es sich, die 
Gesäßhälft en ein paar Minuten leicht zusammenzudrücken. Alternativ kann 
Frau Schuster das Zäpfchen auch mit der stumpfen Seite voran einführen. Denn 
man hat herausgefunden, dass die Zäpfchenspitze dem Darmschließmuskel 

1.1 Schmerzen und Fieber


